
Erfahrungsbericht  - Aiwa aus Berga 

 
Hallo, ich bin Aiwa! 

 

Heute, am 14.03.2010 bin ich schon ein ganzes, langes Jahr in meinem neuen Zuhause. Ich weiß noch 

genau wie ich hier ankam. Das war alles gruselig! Ich war total fertig und nach einer ewig langen Autofahrt 

wurde ich von zwei fremden Zweibeinern irgendwo abgeholt und dann fuhren wir nochmal ewig lange 

weiter. Als wir dann ankamen, habe ich im Wald meinen neuen und allerbesten Kumpel (oder auch meinen 

α{ƪƭŀǾŜƴάύ ƪŜƴƴŜƴƎŜƭŜǊƴǘΦ 5ŜǊ ǿŀǊ ǘƻƭƭ! Endlich ein Hund! Und er sah auch noch irgendwie fast so aus wie 

ich. Dann ging es weiter in eine Wohnung, in der ich von da an leben sollte (wusste ich natürlich damals 

noch nicht). Ich hatte ein eigenes Körbchen, eigene Näpfe usw., aber eigentlich wollte ich immer nur in der 

Nähe des anderen Hundes (Lio) sein und habe deswegen erstmal nur seine Sachen benutzt. Das fand der 

nicht so gut, aber eine Weile hat das wunderbar geklappt. Und netterweise haben die Zweibeiner das auch 

eine ganze Weile so erlaubt, bis ich irgendwann auf die Idee kam, beide Körbchen haben zu wollen und Lio 

keines mehr zu geben! Das fanden sie dann doch nicht mehr so gut und ich musste lernen, dass ich nur 

meins habe und in Lios Korb und an seinen Näpfen nichts zu suchen habe. Naja, das geht auch und Lio ist 

dann nicht immer so genervt von mir.  

 

   
Foto 1: Mein erster Abend in der neuen Wohnung / Foto 2: Ich drängle mich in Lios Körbchen / Foto 3: Herrchen nervt mit so 

einem schwarzen Kasten, aber ich lasse mich nicht aus der Ruhe bringen 

 



Beide Fotos: Mein erster großer Spaziergang mit Lio und Nachbarhund Emma 

  
 

Am Anfang hatte ich vor allem und jedem Angst! Autos, Menschen, Geräusche, die neuen Zweibeiner, 

einfach alles. Aber so nach und nach habe ich mich daran gewöhnt. Lio hatte vor gar nichts Angst und so 

habe ich ihm einfach alles nachgemacht und habe jetzt vor ganz vielen Sachen keine Angst mehr (nagut, 

vielleicht noch ein bisschen, aber vieeeel weniger!).  

 

  
Foto1: Wenn ich doch mal Angst habe, kann ich mich ganz klein machen und in Herrchens PC-Tisch kriechen / Foto 2: 

Mittlerweile bin ich aber so abgebrüht, dass ich bei lauten Geräusch maximal kurz den Kopf hebe. Den Körbchenrand habe ich 

mir übrigens selbst gebastelt.  

 

Übers Wochenende fahren wir oft zu noch vielen anderen Zweibeinern, vor denen ich anfangs auch Angst 

hatte. Wenn sie den Raum betraten, habe ich mich immer bei meinem Herrchen versteckt. Mittlerweile 

mag ich aber alle auch ganz sehr, manchmal kümmern sie sich sogar 1,2 Tage um mich, wenn Herrchen und 

Frauchen nicht da sein können. Auch sonst betteln alle ganz doll um meine Aufmerksamkeit und versuchen 

mich mit Leckerlies zu sich zu locken und wollen mich knuddeln. Wenn ich gute Laune habe, mache ich das 

Spiel gerne mit, ich springe die manchmal sogar an und lecke denen die Nasen ab oder solche Dinge (alles 

von Lio gelernt natürlich), aber sobald sie mir keine Leckerlies mehr geben, setze ich mich meist neben 

Herrchen und beobachte die Sache nur noch mit einem breiten Grinsen, ich bin nämlich etwas gerissener 

als die Zweibeiner. Auch neue Hundefreunde habe ich mittlerweile einige gefunden! :) Ach ja, und bellen 

kann ich auch. Zum Erstaunen der meisten Zweibeiner höre ich mich ganz, ganz groß an, wie ein 

Schäferhund oder sowas - ich habe eine ganz tiefe Stimme, nicht so wie die von Lio. 

Nur die Sache mit dem Jagen verstehen die Zweibeiner überhaupt nicht. Die wissen wohl nicht, dass man 

das braucht um Essen zu finden. Ich und Lio probieren immer zusammen zu jagen, manchmal bellen und 

jaulen wir ganz laut zu zweit, wenn wir eine Fährte gefunden haben. Aber die Zweibeiner haben unsere 

Jagdvorhaben schon durchschaut, weswegen wir meistens an ganz, ganz langen Stricken befestigt sind. Das 



geht aber auch. Außerdem nehmen die Zweibeiner dann immer so komische mit Futter befüllte Dinger mit 

und lassen uns die dann suchen. Und da ich zugegeben ziemlich verfressen bin, lasse ich das auch als Jagen 

durchgehen. Dann mache ich den Beutel schon mal tot und lasse mir dann von Herrchen das Futter geben.  

 

   
Foto 1: Einer der Zweibeiner hat mir einen Knochen geschenkt / Foto 2: Mit Herrchen auf Jagd / Foto 3: Bin ich nicht hübsch? 

 

  
Foto 1: Zu anderen Hunden bin ich immer lieb / Foto 2: Wenn ich die Ohren wie Zöpfe halte, habe ich Unsinn vor 

 

Und einmal waren wir auch schon eine Weile an einen ganz fremden Ort gefahren, wo es gaaaanz viel 

Wasser und gaaaanz viel Sand gab. Da durften Lio und ich auch ohne die Stricke laufen, weil wir da keine 

Hasen gefunden haben und deswegen freiwillig bei den Zweibeinern geblieben sind. Der Lio traute sich 

sogar in das große Wasser! Ich habe da immer nur gestaunt, für mich ist Wasser eher nichts. Dafür konnte 

ich mal richtig abschalten und auch meinem Spieltrieb freien Lauf lassen. Eigentlich habe ich ja immer ein 

Auge auf das Umfeld und bin immer wachsam und spiele daher selten, weil ja gruselige Sachen passieren 

könnten, während ich abgelenkt bin. Aber dort bin ich einfach nur mit Lio rum geflitzt ohne auf alles 

andere zu achten. Ein paar Mal habe ich für meine Zweibeiner sogar so eine Scheibe geholt, die sie immer 

für uns geworfen haben. Aber das war mir dann doch eigentlich schon wieder zu riskant, so dass ich sie 

meist Lio habe holen lassen, um sie ihm dann einfach wegzunehmen. Einmal sind wir dort auch über 5 

Stunden gelaufen, zu 2 großen Leuchttürmen (Kap Arkona), danach war ich vielleicht müde. 


